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wenn ich so von hier oben hinunter-
schaue und die Menschen so flitzen 
und jagen sehe, dann frage ich mich, 
ob das wirklich gut geht? Viele Gene-
rationen habe ich kommen und gehen 
sehen, aber noch nie haben mir die 
Geschöpfe da unten so leid getan wie 
in der letzten Zeit. Wieder einmal fällt 
mir das schöne und kluge Wort aus 
dem Prediger Salomo ein: „Alles hat 
seine Zeit und ein jegliches Vorhaben 
unter dem Himmel hat seine Stun-
de..." Hat aber alles wirklich noch 
seine Zeit? Lassen Sie den Dingen 
wirklich noch ihre Zeit? 
Schon wieder ist es Advent, stehen 
Weihnachten und das Jahresende 
kurz bevor. Schon wieder beginnt ein 
neues Jahr. Besonders da wird einem 
schmerzlich bewusst, wie schnell sie 
verflogen ist, die Zeit, die doch eben 
noch vor einem lag. Diese Erfahrung 
machen die Industriemenschen der 
westlichen Welt viel stärker als ande-
re Kulturen. Eine „schnelllebige" Zeit, 
sagen sie dann. Immer schneller 
muss es sein. Geschwindigkeit ist das 
Zauberwort. Viel muss untergebracht 
werden in kurzer Zeit. Was habt ihr 
Menschen nicht alles erfunden, um 
Zeit zu sparen! Keine Gesellschaft hat 
jemals soviel Zeit gespart wie Sie und 
Ihr. Und doch scheint es mir, dass 
niemand so wenig Zeit hat wie die 
kleinen wuseligen Punkte da unten. 
Was geht nicht alles verloren zwi-
schen McDonald's und Mikrowelle, 
zwischen Fünf-Minuten-Terrine und 
Kantinen-Fließbandessen!  
Den Dingen, auch den Begegnungen, 
wird die Zeit genommen, die sie 
brauchten, um für Menschen wirklich 
erlebbar und erfahrbar zu werden. Ich 
spüre eine merkwürdige Unersättlich-
keit, die umtreibt, als könnten die 
Menschen etwas verpassen. Ein Maxi-

mum an erfüllter 
Zeit soll dem Leben 
abgerungen werden 
indem möglichst viel 
gleichzeitig gemacht 
wird. Ich weiß, ich 
habe leicht reden, 
aber vielleicht wäre weniger doch 
mehr: Sich konzentrieren auf eine 
Sache, sie betrachten, so lange bis 
man sie wirklich verstanden hat. Von 
dem Maler Caspar David Friedrich gibt 
es ein Skizzenblatt, wo er mit dünnen 
Bleistiftstrichen eine Tanne gezeich-
net hat, liebevoll bis ins kleinste De-
tail. Darunter steht: „5 1/2 Stunden". 
Der Schriftsteller Erhart Kästner be-
merkt zu dieser Skizze: „Kein Zeich-
ner, der sein Leben lang solches No-
tieren in Skizzenbüchern geübt hat 
und die Sache gewohnt ist, kann fünf-
einhalb Stunden zu so einem hand-
großen Blatt brauchen. Wie soll da ein 
Lebenswerk fertig werden?“ 5 1/2 
Stunden - die Notiz bedeutet erfüllte, 
sinnvolle Zeit, Zeit in der ich wirklich 
anwesend, wirklich gegenwärtig war. 
Alles hat seine Zeit. Alles braucht sei-
ne Zeit. Auch die Beziehungen zwi-
schen Euch Menschen.  
Lasst den Dingen ihre Zeit - und Ihr 
werdet Zeit haben, erfüllte Zeit. Na-
türlich sind dann auch Entscheidun-
gen gefragt: Für was nehme ich mir 
richtig Zeit? Und was lasse ich blei-
ben? Das wäre doch ein guter Vorsatz 
fürs neue Jahr 2008, wenigstens gele-
gentlich mal dieser Schnelllebigkeit 
der Zeit entgegenzutreten und sich 
für eine Sache Zeit zu lassen, richtig 
viel Zeit. 
 
So grüße ich Sie und Euch mal wieder aus 
luftiger Höhe. Genießen Sie die Weih-
nachtstage, freuen Sie sich über die Geburt 
unseres Herrn Jesus und möge der Beginn 
Ihres Jahres gesegnet sein.     

Ihr und Euer                                                Gickel 

Liebe Leserin, lieber Leser,Liebe Leserin, lieber Leser,Liebe Leserin, lieber Leser,Liebe Leserin, lieber Leser,    



Den Grüßen und den guten Wünschen für einen guten Jahresbeginn 2008 un-
seres standhaften „Mitarbeiters“ auf der Kirchturmspitze möchten wir uns auch 
in diesem Jahr wieder anschließen. 

Vielleicht haben wir ja auch im neuen Jahr 2008—so GOTT will—miteinander zu 
tun. Es grüßen Sie und Euch ganz herzlich 

 

 

 

 

 

Krippenszene „Die Heilige Familie“ aus unserer Weihnachtskrippe.   

Haben Sie darin unser Titelbild wieder erkannt? 
 

 



 



 Der kleine Straßenkehrer und das EngelshaarDer kleine Straßenkehrer und das EngelshaarDer kleine Straßenkehrer und das EngelshaarDer kleine Straßenkehrer und das Engelshaar    

In der Nacht war Schnee gefallen 
und dann hatte es gefroren. Der klei-
ne Straßenkehrer zog sich wärmer an 
als sonst: mit der roten Pudelmütze 
und den dicken roten Handschuhen. 
Leider hatten die Motten große Lö-
cher hinein ge-
fressen; so schau-
ten an beiden 
Händen der Dau-
men und der Zei-
gefinger heraus, 
und an der linken 
Hand auch noch 
der kleine Finger. 
Traurig betrachte-
te der kleine Stra-
ßenkehrer die 
nackten Finger. Heute brauchte er 
noch keine Schneeschaufel, aber 
wenn es weiter schneite, würde er 
mit dem Besen allein nicht mehr wei-
terkommen. Während er so die Stra-
ße fegte, sah er auf einmal etwas im 
Schnee glitzern, etwas Silbernes. 
Zwar leuchtete der Schnee in den 
hellen Sonnenstrahlen selbst Silber, 
aber das Etwas glitzerte noch viel 
heller. Es war ein langer, silberner 
Faden, den der kleine Straßenkehrer 
aufhob. Engelshaar“, sagte er an-
dächtig, „das Haar von einem Engel!“ 
Und er wickelte das schimmernde 
Haar um seinen linken Zeigefinger, 
der am meisten fror. Das Engelshaar 
sah wunderhübsch aus – und es 
wärmte! Nicht nur der Zeigefinger 
wurde warm, sonder die ganze linke 
Hand.                   „Guten Morgen, 
kleiner Straßenkehrer“, rief das Fräu-
lein Wunderlich, vor deren Garten er 
das Engelshaar gefunden hatte. Sie 
war zu ihrem Vogelhäuschen unter-
wegs, um den Spatzen und Meisen 
Futter zu bringen. „Was hast du da 

Hübches am Finger?“ „Engelshaar“, 
sagte der kleine Straßenkehrer stolz. 
„Jetzt macht es überhaupt nichts 
mehr, dass meine Handschuhe Lö-
cher haben.“ Fräulein Wunderlich 
lächelte ihm freundlich zu. Dann ging 

sie ins Haus 
zurück, hol-
te rote Wol-
le und fünf 
Stricknadeln 
aus der 
Schub lade 
und fing an, 
dem kleinen 
Straßenkeh-
rer neue 
Handschuhe 

zu stricken. Sicher hat der Engel das 
so gemeint, dachte sie, als er sein 
Haar gerade vor ihrem Garten ableg-
te. Inzwischen kehrte der kleine 
Straßenkehrer weiter die Winterstra-
ße. Ab und zu blieb er stehen und 
betrachtete glücklich seinen linken 
Zeigefinger. Da kam die alte Zei-
tungsfrau vorbei. Sie trug ihre Hände 
in die Schürze gewickelt, weil sie ihre 
Handschuhe verloren hatte. „Frierst 
du?“ fragte der kleine Straßenkehrer. 
Die alte Zeitungsfrau nickte. Der klei-
ne Straßenkehrer zögerte keinen Au-
genblick, dann löste er das Engels-
haar von seinem linken Zeigefinger 
und gab es der Zeitungsfrau. „Du 
musst es um die Hand wickeln“, sag-
te er, „ dann frierst du nicht mehr.“ 
Und merkwürdig! Nicht nur die Hän-
de der alten Frau wurden warm – 
auch die des kleinen Straßenkehrers 
blieben es, ja, sie wurden sogar wär-
mer, als sie gewesen waren. Engels-
haar hat eben wunderbare Kraft, vor 
allem in der Weihnachtszeit! 
                  (gefunden von Ute Obmann-Bunte) 

 



49. AKTION : BROT FÜR DIE WELT49. AKTION : BROT FÜR DIE WELT49. AKTION : BROT FÜR DIE WELT49. AKTION : BROT FÜR DIE WELT    

 
Mein Name ist Khima Ram. Ich bin 12 
Jahre alt. Ich habe ein echtes Wunder 
erlebt und davon will ich euch heute 
erzählen.    
Ich bin in einem Steinbruch geboren. 
Vielleicht lacht ihr jetzt, aber es 
stimmt.  Neun Jahre lang habe ich da 
gelebt. Wir hatten eine kleine Hütte. 
Da haben wir gewohnt. Mit  vielen an-
deren Familien. Wir wurden bewacht 
und durften den Steinbruch nicht ver-
lassen. Aber wo sollten wir auch hin? 
Wir kannten doch nichts anderes. Als 
ich sechs wurde, sagte mein Vater: 
„Khima, du bist jetzt alt genug, komm 
hilf uns bei der Arbeit. Er gab mir ei-
nen ziemlich großen Hammer – der 
war sehr schwer. Mit dem Hammer 
musste ich auf große Steine schlagen, 
damit daraus kleine Steine wurden. 
Das war sehr anstrengend. Die Steine 
waren scharf, oft habe ich mich ver-
letzt.  Wenn ich mich ausruhen wollte, 
wurden die Aufpasser böse. „Sei nicht 
faul, Khima, mach weiter!“ Mein Leben 
war schrecklich und trotzdem konnte  
 

 
ich mir nichts anderes vorstellen. Ich 
kannte ja nur dieses Leben im Stein-
bruch.                                                                            
Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             
An einem Morgen waren plötzlich 
fremde Leute im Steinbruch. Sie gaben 
uns zu essen und zu trinken – aber wir 
hatten Angst. Alle Kinder wurden in 
Autos verladen. Wir fuhren los. Wohin 
– ich wusste es nicht. Erst machte ich 
meine Augen zu, doch es war zu span-
nend: Ich sah viele Menschen, Tiere, 
Bäume… ich wusste gar nicht, dass es 
so etwas gibt. Der Wagen hielt vor 
einem großen Haus. „Das ist nun euer 
neues zu Hause“, begrüßte uns ein 
freundlicher   Mann. Andere Jungen 
winkten uns durch die Fenster zu. - 
Ich gehöre jetzt zu ihnen und gehe in 
eine Schule. Meine drei größten Wün-
sche sind in Erfüllung gegangen: Ein 
Buch, ein Stift und ein Radiergummi.                    
Der Mann, der uns aus dem Steinbruch 
befreit hat, heißt Kalias. Er wird von 
einer Organisation in Deutschland un-
terstützt : BROT FÜRBROT FÜRBROT FÜRBROT FÜR DIE WELTDIE WELTDIE WELTDIE WELT. 

Beachten Sie bitte das bei-
liegende Spendentütchen 
für BROT FÜR DIE WELTBROT FÜR DIE WELTBROT FÜR DIE WELTBROT FÜR DIE WELT. 



                                                                           
Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             Und dann geschah das Wunder!                             

Buch, ein Stift und ein Radiergummi.                    

Eine offene Tür – und niemand 
kann sie verschließen. Man ver-
steht wohl erst die Bedeutung  
einer offenen Tür, wenn man 
schon einmal vor verschlossenen 
T ü r e n  g e s t a n d e n  h a t :                                             
- vor einer verschlossenen Tür, 
die im Zorn zugeworfen wurde - 
vor einer verschlossenen Tür, die 
mir die Möglichkeit 
nimmt, den   Weg 
zu gehen, den ich 
gehen möchte - vor 
einer geschlossenen 
Tür, die mich gefan-
gen hält in Angst 
und Dunkelheit  - 
Natürlich gibt es 
auch die Neugierde, 
die Spannung vor 
verschlossenen Tü-
ren – wie beim Ad-
ventskalender oder 
vor dem Weihnachtszimmer. Aber 
diese Neugier und Spannung ist 
immer von der Hoffnung durch-
drungen, dass die Tür, vor der ich 
s t e h e ,  s i c h  ö f f n e t . 
Für Menschen in anderen Län-
dern, wie dem Jungen Khima 
Ram, sind noch ganz andere Tü-
ren verschlossen. Türen, die für 
die meisten von uns selbstver-
ständlich offen stehen: die Tür 
zur Bildung und Ausbildung, die 
Tür zu sauberem Trinkwasser, zu 
ausreichender Nahrung, die Tür 
zu einem Leben in Frieden. 
Dagegen das biblische Verspre-
chen: „Siehe ich habe vor dir eine  „Siehe ich habe vor dir eine  „Siehe ich habe vor dir eine  „Siehe ich habe vor dir eine 
Tür aufgetan und niemand kann Tür aufgetan und niemand kann Tür aufgetan und niemand kann Tür aufgetan und niemand kann 
s i e  v e r s c h l i e ß e n . “s i e  v e r s c h l i e ß e n . “s i e  v e r s c h l i e ß e n . “s i e  v e r s c h l i e ß e n . “ 
Was für ein starkes Bild: eine of-
fene Tür. Jemand hat sie für mich 
aufgemacht, empfängt mich. Eine 
offene Tür – Symbol dafür, dass 

ich weiterkomme, vorwärts kom-
me, eine Chance habe. Und Gott 
meinte damit eine Chance für alle 
Menschen dieser Welt, unabhän-
gig ihrer Hautfarbe, Geschlecht,  
Alter oder Nationalität. 
Mit der 49. Aktion: Mit der 49. Aktion: Mit der 49. Aktion: Mit der 49. Aktion: „Gottes Spiel-„Gottes Spiel-„Gottes Spiel-„Gottes Spiel-
regeln für eine gerechte Welt:regeln für eine gerechte Welt:regeln für eine gerechte Welt:regeln für eine gerechte Welt: 
fa i rgebenfai rgebenfai rgebenfai rgeben---- fa i rsorgenfai rsorgenfai rsorgenfai rsorgen---- fa i rtei lenfai rtei lenfai rtei lenfai rtei len“ 

setzt sich Brot für Brot für Brot für Brot für 
die Welt die Welt die Welt die Welt erneut für 
bessere Lebensbe-
dingungen von Kin-
dern und deren Fa-
milien, sowie für 
Kleinbauern in der 
Dritten Welt ein. 
D iese  Menschen 
mögen uns anonym 
und weit weg er-
scheinen – aber 
durch unseren Ein-
kauf und unsere 

Lebensgewohnheiten tragen wir 
maßgeblich zu deren Schicksal 
bei. Es kommt darauf an, ob wir 
fair gehandelte Produkte kaufen, 
und uns dadurch für bessere Ar-
beitsbedingungen für Menschen in 
der Dritten Welt einsetzten. Und 
es kommt darauf an, wem wir un-
sere Spenden zukommen lassen. 
Mit Ihrer Unterstützung von Brot Brot Brot Brot 
für die Weltfür die Weltfür die Weltfür die Welt können auch Sie  
Türöffner werden – schon heute.  
 

Siehe, ich habe eine Tür aufgetan, und niemand kann sie zuschließen. Siehe, ich habe eine Tür aufgetan, und niemand kann sie zuschließen. Siehe, ich habe eine Tür aufgetan, und niemand kann sie zuschließen. Siehe, ich habe eine Tür aufgetan, und niemand kann sie zuschließen.     



 
Wenn wir in der Bibel lesen, begegnet 
uns Gott als der Verzeihende, der Barm-
herzige, der Gnädige aber manchmal 
auch als der fordernde Gott, der Maß-
stäbe setzt und Schweres, ja fast Über-
menschliches von uns fordert. 
Wie ist Gott wirklich? Ist er 
manchmal so und ein andermal 
so? Geht es um Gnade oder um 
Leistung? Darf ich mich freuen 
oder muss ich mich fürchten? 
Diese und ähnliche Fragen be-
schäftigen Menschen immer 
wieder.  
Christen antworten unter-
schiedlich auf diese Fragen. Je nach 
Charakter, Prägung und Vorliebe reden 
sie entweder mehr von dem verzeihen-
den oder mehr von dem gerechten Gott. 
Wie ist Gott wirklich? Auf was kann ich 
mich verlassen? 
Ich möchte versuchen diese Frage zu 
beantworten: 
In Jesus Christus—dessen Geburtstag 
wir an Weihnachten feiern— begegnet 
uns Gott als der barmherzige Vater. So 
hat ihn Jesus in der Geschichte vom 
verlorenen Sohn eindrucksvoll beschrie-
ben. Gott ist der liebende Vater, der 
seinem verlorenen, nach Schweinestall 
stinkenden  Kind mit ausgebreiteten 
Armen entgegenläuft und es an seine 
Brust zieht. Gott ist der Vater, der ein 
Fest feiert, wenn eines seiner verirrten 
Kinder zu ihm zurückfindet. ER ist der 
Vater, der seine verwahrlosten, ver-
schmutzten Kinder neu einkleidet, der 
ihnen keine Vorwürfe macht, sondern 
sie mit seiner Liebe überschüttet. So ist 
Gott!!! 
Egal was wir auf dem Kerbholz haben, 
egal was für eine trübe Tasse oder fiese 
Type wir sind...... Gott streckt uns seine 
Hand entgegen und stellt uns auf die 
Füße. Das ist es, was die Bibel Verge-
bung oder Gnade nennt oder auch Be- 
 

 
kehrung und Neuwerdung. 
Gott streckt uns seine Hand entgegen, 
und wenn wir sie erfassen stellt ER uns 
auf die Füße. Das ist der gnädige Gott! 

Wenn wir dann stehen auf dem 
festen Boden seiner Vergebung, 
wenn wir wissen, dass seine 
Liebe hält und trägt, wenn wir 
wieder sichere Schritte tun und 
befreit atmen können, dann sol-
len wir auch hingehen und ande-
ren die Hand reichen und Liebe, 
die wir erfahren haben an sie 
weitergeben. Dann gibt uns Gott 
einen Klaps auf den Rücken und 

sagt: „Auf! Geh los! Ich gebe dir ganz 
viel  Rückenwind. Ich habe dich be-
schenkt mit meiner Liebe, jetzt gib sie 
an andere weiter.“  
Das ist der Gott, der etwas von uns for-
dert. Es ist der Gott, zu dem wir kom-
men dürfen, wie wir sind aber bei dem 
wir nicht bleiben müssen wie wir sind.  
Christsein kann man nicht einfach wol-
len oder sich vornehmen und man kann 
es auch nicht tun müssen. Christsein ist 
ein Geschenk, das man empfangen und 
annehmen darf, bevor man es leben 
und weitergeben kann. Und man darf 
die ausgestreckte Hand Gottes nicht nur 
einmal erfassen, sondern immer wieder. 
Am besten täglich. Täglich sich die lee-
ren Hände füllen lassen, um weiterge-
ben zu können. Ich habe die Erfahrung 
gemacht: 
Wenn man hinter den Forderungen der 
Bibel einen strengen Gott vermutet, 
wird man daran zerbrechen. Glauben 
wir aber an den liebenden, barmherzi-
gen und  freundlichen Gott, den uns 
Jesus beschrieben und vorgestellt hat, 
werden auch die Forderungen der Bibel 
zu Worten des Lebens.  
 
Viel Freude mit dem freundlichen Gott 
und ein gesegnetes Fest!    Dieter Frank 

Barmherzig und gnädig oder streng und gerecht?Barmherzig und gnädig oder streng und gerecht?Barmherzig und gnädig oder streng und gerecht?Barmherzig und gnädig oder streng und gerecht?    



Adventskonzert am 1. Sonntag im AdventAdventskonzert am 1. Sonntag im AdventAdventskonzert am 1. Sonntag im AdventAdventskonzert am 1. Sonntag im Advent    
Wie in den Jahren zuvor findet auch in diesem 
Jahr am 1. Adventssonntag (2. Dezember) ein 
„adventliches Konzert“ um 16 Uhr in unserer 
Evangelischen Kirche statt, zu dem wir Sie gerne 
einladen möchten. Neben unseren Gästen vom 
Katholischen Kirchenchor werden der Kirchen-
chor und der Posaunenchor aus unserer Gemein-
de, sowie Erich Daub an der Orgel das vielseitige 
Programm mit gestalten. In solistischer Beset-

zung für zwei Soprane, zwei Violinen und Basso continuo sind die beiden Kan-
taten aus der Zeit des  Barock „Wie soll ich dich empfangen“ und „Machet die 
Tore weit“. Der Eintritt zu dieser Adventsmusik ist frei. 
 
BachBachBachBach----Kantate im Gottesdienst am 3. Sonntag im AdventKantate im Gottesdienst am 3. Sonntag im AdventKantate im Gottesdienst am 3. Sonntag im AdventKantate im Gottesdienst am 3. Sonntag im Advent    
Die Kantorei des Dekanats Reinheim wird zusammen mit einem Projektchor am 
Sonntag, den 16. 12. um 9.30 Uhr den Gottesdienst mit einer Kantate von Jo-
hann Sebastian Bach mit gestalten. Es handelt sich um die Kantate BWV 61 
„Nun komm, der Heiden Heiland“ für Soli, Chor und Orchester. Die Leitung die-
ses Mitsingprojektes  hat der Dekanatskantor Matthias Ernst aus Reichelsheim. 
 
Musikalische AdventsandachtenMusikalische AdventsandachtenMusikalische AdventsandachtenMusikalische Adventsandachten    
Mittwoch,  5.12. – 19 Uhr: Musikalische Adventsandacht mit dem Evang. Po-
saunenchor Groß-Zimmern 
Mittwoch, 19.12. – 19 Uhr: Musikalische Adventsandacht gestaltet von den 
Konfirmanden der Musikgruppe. 
 
Posaunenchor GroßPosaunenchor GroßPosaunenchor GroßPosaunenchor Groß----Zimmern spielt im AdventZimmern spielt im AdventZimmern spielt im AdventZimmern spielt im Advent    
Samstag vor dem 1. Advent (1.12.): Auf und um den „Zimmener Weihnachts-
markt“ 
Samstag vor dem 2. Advent (8.12.): 18 – 20 Uhr - Kurrende  
                                                                  (Ort wird noch bekannt gegeben) 
Samstag vor dem 3. Advent (15.12.): 18 – 20 Uhr – Kurrende  
                                                                  (Ort wird noch bekannt gegeben) 
Samstag vor dem 4. Advent (22.12.):  17 Uhr – Turmblasen vom Kirchturm 
 

Kantor Ulrich Kuhn 
 

 

Musikalischer Advent in unserer KirchengemeindeMusikalischer Advent in unserer KirchengemeindeMusikalischer Advent in unserer KirchengemeindeMusikalischer Advent in unserer Kirchengemeinde    



 



Am Mittwoch, dem 07. November 2007, trafen sich 
die Kinder unserer Evangelischen Kindertagesstätte 
Groß-Zimmern zum Laternenumzug. 
Nach dem Umzug versammelten sich die Kinder mit 
ihren Eltern im Kindergarten und wurden von den 
Erzieherinnen mit einem Schattenspiel der Sankt 
Martins-Geschichte überrascht.  
Unser Foto zeigt den berühmtesten Moment im Leben 
des Heiligen Martin: Er teilt seinen Mantel und gibt 
eine Hälfte dem Bettler. 
Bei Glühwein für die Eltern und Brezeln ließen wir 
den Abend ausklingen.                        Das KITA-Team 

 
 

 
 

Danke,Danke,Danke,Danke,  
 
 
 
 
 
 

 
den Frauenkreis-Frauen und allen weiteren fleißigen H ä n -
den, die zum guten Gelingen des Herbstbasars am 28. Oktober 
beigetragen haben. 
                                   Knapp 1000 Euro konnten an die-

sem Tage durch den Basarverkauf, 
Kaffee und Kuchen, die Tombola 
und den Büchertisch für einen gu-
ten Zweck erwirtschaftet werden. 
„Vergelt´s Gott!“ sagen allen Hel-
ferinnen und Helfern, den Spen-
dern und Gästen für den Kirchen-
vorstand 

       Pfr. Michael Fornoff & Pfr. Michael Merbitz-Zahradnik     

KindertagesstätteKindertagesstätteKindertagesstätteKindertagesstätte    

HerbstbasarHerbstbasarHerbstbasarHerbstbasar    



 
 

JugendkellerJugendkellerJugendkellerJugendkeller    

                Immer samstags   18 bis 22 Uhr 
      Im Neuen Gemeindehaus 

Schaut rein!!! 
Mit Kicker, Dart, Softdrinks und Snacks 

 
Special events:Special events:Special events:Special events:    

08. Dezember Filmabend08. Dezember Filmabend08. Dezember Filmabend08. Dezember Filmabend    
22. Dezember  Große Weihnachtsfeier22. Dezember  Große Weihnachtsfeier22. Dezember  Große Weihnachtsfeier22. Dezember  Große Weihnachtsfeier    

CAFÉ  am OrtCAFÉ  am OrtCAFÉ  am OrtCAFÉ  am Ort    

Das „CAFÉ am Ort“-Team lädt zu den 
folgenden CAFÉ-Sonntagen zwischen 
15 und 17 Uhr ins Gemeindehaus 
ein:  23. Dezember 200723. Dezember 200723. Dezember 200723. Dezember 2007    
             27. Januar             27. Januar             27. Januar             27. Januar  2008 2008 2008 2008    
                  24. Februar 2008                  24. Februar 2008                  24. Februar 2008                  24. Februar 2008    

FrauenfrühstückFrauenfrühstückFrauenfrühstückFrauenfrühstück    

Guyana Guyana Guyana Guyana ———— Weltgebetsland 2008 Weltgebetsland 2008 Weltgebetsland 2008 Weltgebetsland 2008    
Guyana gehört, obwohl auf dem südamerikanischen Kon-
tinent gelegen, historisch, wirtschaftlich und kulturell gesehen zu den karibi-
schen Ländern. Die Frauen aus Guyana erinnern an Gottes Wort: 
 
„Schaut hin: Die Ehrfurcht vor der Macht über allem—das ist Weisheit,  
sich fernzuhalten vom Bösen— das ist Einsicht.“ (Hiob 28, 28) 
 
Das Land, seine Völker, die Kultur, die Situation der Frauen wollen wir näher 
kennen lernen. 

Samstag,  09.02.2008Samstag,  09.02.2008Samstag,  09.02.2008Samstag,  09.02.2008    
um 9.30 Uhr Gemeindehausum 9.30 Uhr Gemeindehausum 9.30 Uhr Gemeindehausum 9.30 Uhr Gemeindehaus    



 

 

 

Gottesdienste für die Kleinen Gottesdienste für die Kleinen Gottesdienste für die Kleinen Gottesdienste für die Kleinen     
in der Gemeindein der Gemeindein der Gemeindein der Gemeinde    

Liebe Familien mit kleinen Kindern. Die evangelische Kir-
chengemeinde bietet besondere Familiengottesdienste für 
Familien mit kleinen und kleinsten Kindern an. Wir laden 
besonders ein zu folgenden Gottesdiensten: 
 
1.).).).) Waldweihnachtsfeier am 4. Advent, dem 23. Dezember Waldweihnachtsfeier am 4. Advent, dem 23. Dezember Waldweihnachtsfeier am 4. Advent, dem 23. Dezember Waldweihnachtsfeier am 4. Advent, dem 23. Dezember 
um 16.30 Uhr in der Birkenruheum 16.30 Uhr in der Birkenruheum 16.30 Uhr in der Birkenruheum 16.30 Uhr in der Birkenruhe.  

2.)2.)2.)2.) „Gottesdienst für die Kleinen in der Gemeinde“ „Gottesdienst für die Kleinen in der Gemeinde“ „Gottesdienst für die Kleinen in der Gemeinde“ „Gottesdienst für die Kleinen in der Gemeinde“     
am 10. Februar 2008 um 11.00 Uhr in der ev. Kircheam 10. Februar 2008 um 11.00 Uhr in der ev. Kircheam 10. Februar 2008 um 11.00 Uhr in der ev. Kircheam 10. Februar 2008 um 11.00 Uhr in der ev. Kirche.  
Zusammen mit unseren Kindern feiern wir im Chorraum ei-
nen kleinen Familiengottesdienst, in welchem unsere Kin-
der im Mittelpunkt stehen. Wir Eltern sitzen um den großen 
Teppich herum und unterstützen die Kleinen nicht nur beim 
Singen. Nach einer guten halben Stunde gehen wir dann zu 
einem kleinen Imbiss ins neue Gemeindehaus. 

Einige Bläserinnen und 
Bläser aus dem evang. 
Posaunenchor werden uns 
Advents- und Weih-
nachtslieder spielen, in 
die wir dann mit einstim-
men wollen. Wir werden 
die Weihnachtsgeschichte 
hören und so besinnlich in 
das Weihnachtsfest star-
ten. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Gottesdienst für Verliebte, Verlobte 

und frisch Verheiratete  

Am Donnerstag, dem 14. Februar um 

20,00 Uhr sind alle frisch Verliebten, Ver-

lobten und Verheirateten ganz herzlich 

eingeladen, in der ev. Kirche einen beson-

deren Gottesdienst zum Valentinstag mit zu 

feiern und mit einander darüber nach zu 

denken, was es heißt, in Liebe gemeinsam 

durchs Leben zu gehen.                       

Wer traut sich und kommt zu diesem ganz 



Ein Name wird gesucht!Ein Name wird gesucht!Ein Name wird gesucht!Ein Name wird gesucht!    
 
Wettbewerb für eine Namensfindung für die beiden                                   
Dekanate Reinheim und Groß-Umstadt 
Die Bibel lädt den Menschen ein die Schöpfung zu benennen. Wenn ein 
Kind geboren wird, erhält es einen Namen. Ebenso haben Flüsse, Orte 
und Tiere einen Namen. Die beiden Evangelischen Dekanate Reinheim 
und Groß-Umstadt sind Nachbarn. Noch gehen sie getrennte Wege. 
Seit längerem aber denken sie über ein Zusammengehen nach. Für 
2009/2010 ist diese Vereinigung geplant. Die alten Namen werden 
dann nicht mehr bleiben. Doch wie soll das neue Dekanat heißen, das 
bis Anfang der 50er Jahre des 20. 
Jahrhunderts vereint war? Wir su-
chen einen neuen Namen, der für 
die vereinigten Dekanate passt, zu 
der Region und ihren Menschen.  
 

Einige Vorschläge gibt es bereits: 
 
• Dekanat Dieburger Land 
• Dekanat Gersprenz 
• Dekanat Gersprenztal 
• Dekanat Nördlicher Odenwald 
• Dekanat Vorderer Odenwald 
• Dekanat Otzberg 
• Dekanat ??? 
 

 
 
 
 
Alle vorgeschlagenen Namen bezeichnen eine Region - keinen 
festen Ort. Am Schluss gibt es ein Fragezeichen. Haben Sie eine 
Namensidee für das gemeinsame Dekanat? Vielleicht reicht die 
Auswahl auch, dann wählen Sie unter den Vorschlägen einfach 
aus.  
Beiliegenden Flyer beachten!  Ihre Stimme ist wichtig!Beiliegenden Flyer beachten!  Ihre Stimme ist wichtig!Beiliegenden Flyer beachten!  Ihre Stimme ist wichtig!Beiliegenden Flyer beachten!  Ihre Stimme ist wichtig!    
    

Dekanat Dekanat Dekanat Dekanat ---- Wettbewerb Wettbewerb Wettbewerb Wettbewerb    



Herzliche Einladung an alle Kinder vom 1. Herzliche Einladung an alle Kinder vom 1. Herzliche Einladung an alle Kinder vom 1. Herzliche Einladung an alle Kinder vom 1. 
bis 6. Schuljahr zur  nächsten bis 6. Schuljahr zur  nächsten bis 6. Schuljahr zur  nächsten bis 6. Schuljahr zur  nächsten     

    
KIKIKIKIKIKIKIKI    

Am Samstag, den 8. Dezember treffen wir Am Samstag, den 8. Dezember treffen wir Am Samstag, den 8. Dezember treffen wir Am Samstag, den 8. Dezember treffen wir 
uns  von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr in der Kir-uns  von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr in der Kir-uns  von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr in der Kir-uns  von 10.00 Uhr bis 13.00 Uhr in der Kir-
che che che che     

„Wo ist die Krippe?“„Wo ist die Krippe?“„Wo ist die Krippe?“„Wo ist die Krippe?“    
    

(((( mit Mittagessen; um eine kleine Spende wird  mit Mittagessen; um eine kleine Spende wird  mit Mittagessen; um eine kleine Spende wird  mit Mittagessen; um eine kleine Spende wird 
gebeten)gebeten)gebeten)gebeten)    

Die nächsten KIKIs finden dann am 26. Januar und am 01. März statt!Die nächsten KIKIs finden dann am 26. Januar und am 01. März statt!Die nächsten KIKIs finden dann am 26. Januar und am 01. März statt!Die nächsten KIKIs finden dann am 26. Januar und am 01. März statt!    

Hallo Kinder, aufgepasst!Hallo Kinder, aufgepasst!Hallo Kinder, aufgepasst!Hallo Kinder, aufgepasst!  

Konfirmation 2009Konfirmation 2009Konfirmation 2009Konfirmation 2009    
AnmeldungAnmeldungAnmeldungAnmeldung im Gemeindehaus am: im Gemeindehaus am: im Gemeindehaus am: im Gemeindehaus am:    
22. und 24. Januar 200822. und 24. Januar 200822. und 24. Januar 200822. und 24. Januar 2008    

16.3016.3016.3016.30————18.00 Uhr18.00 Uhr18.00 Uhr18.00 Uhr    
Bitte Stammbuch und Taufurkunden Bitte Stammbuch und Taufurkunden Bitte Stammbuch und Taufurkunden Bitte Stammbuch und Taufurkunden 

mitbringen!mitbringen!mitbringen!mitbringen!    

   Bevor es wieder einmal soweit ist ...   Bevor es wieder einmal soweit ist ...   Bevor es wieder einmal soweit ist ...   Bevor es wieder einmal soweit ist ...    
    

.. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  
                                                            unserem Segnungsgottesdienst ein. unserem Segnungsgottesdienst ein. unserem Segnungsgottesdienst ein. unserem Segnungsgottesdienst ein.     
    
Um 16.30 Uhr beginnt dieser Gottesdienst                                              

  in den letzten Stunden des alten Jahres.  
Es besteht die Möglichkeit den Segen persönlich mit Hand-
auflegung zu empfangen. 



Abschied ja, sang- und klanglos – 
nein!!!! 
Es ist zwar schon ein Weilchen 
her, aber am 3.Juni dieses Jahres 
präsentierte der Kinderchor der 
ev. Kirchengemeinde das Musical 
„Die tollen Trolle“ 
von Uli Führe und 
verabschiedete sich 
damit nach gut fünf 
Jahren mit seinen 
beiden Leiterinnen 
Renate Buddenberg 
und Iris Puchtler aus 
dem Gemeindeleben. 
    
Doch zunächst ein Doch zunächst ein Doch zunächst ein Doch zunächst ein 
Rückblick:Rückblick:Rückblick:Rückblick:    
Nach den ersten Proben ab April 
2002 konnte der kleine Chor mit 
elf 6-9-jährigen Kindern schon 
sein „Kirchendebüt“ beim Ernte-
dankgottesdienst desselben Jah-
res feiern. Es folgten zahlreiche 
Auftritte mit Mini-Musicals 
(„Zachäus“, „Jona“, „Wir feiern 
ein Fest“, „Ich bin bei euch“) so-
wie Liedeinlagen beim Brunnen-
fest, bei Weihnachtsfeiern und 
Taufgottesdiensten - 
nicht zu vergessen die drei Weih-
nachtssingspiele, bei denen der 
Chor um viele Kinder verstärkt 
wurde. 
Insgesamt sind wohl ca. 80 Kin-
der beteiligt gewesen – (Annika 
Renner aus Spachbrücken, war 
ohne Unterbrechung vom 1. bis 
zum letzten Tag mit großer Be-
geisterung dabei!). Sie und Luca 
Berg waren es auch, die in ihrem 
Wohnort Schulfreunde und Ge-
schwister zusammen getrommelt 

haben, damit die Gruppe für das 
Abschlussstück groß genug war. 
Kein Wunder also, dass der Trolle 
- Chor am Schluss zur Hälfte aus 
Spachbrücker Kindern bestand!!!! 
Dank des großen Proben-Eifers 

und mit  extra Proben 
bei Renate konnten 
einige Kinder in den 
letzten beiden Jahren 
sogar mehrstimmig 
singen. 
Unsere Aufführungen 
wurden fast immer 
live und mit den ver-
schiedensten Instru-
menten begleitet, 

auch von etwas älteren Kindern. 
Bei den „Tollen Trollen“ war es 
sogar eine eigens dafür gegrün-
dete Band aus 13-jährigen Schü-
lern der ASS. Auch ein Großteil 
der Requisiten und Kostüme sind 
unter Mithilfe der Eltern (vielen 
Dank!) unter Kinderhand ent-
standen. 
Gerade bei dem Abschlussstück 
sahen unsere Kinder und „Trolle“ 
perfekt geschminkt und kostü-
miert einfach hinreißend aus und 
auch der Trollewald war  traum-
haft anzusehen. 
In dem Stück wurde den gefräßi-
gen Trollen von den von ihnen 
gefangenen beiden Kindern das 
Versprechen gegeben, sie zu ei-
nem Pfannkuchenfest einzuladen, 
wenn sie frei gelassen werden. 
Klar, dass auch unsere gemeinsa-
me Kinderchorzeit anschließend 
mit einem Pfannkuchenessen im 
Gemeindehaus gefeiert wurde. 
Dazu gab es dem Trolle-

SangSangSangSang---- und klangloser Abschied des Kinderchors? und klangloser Abschied des Kinderchors? und klangloser Abschied des Kinderchors? und klangloser Abschied des Kinderchors?    

.. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  .. laden wir Sie am 31. Dezember zu                  

Um 16.30 Uhr beginnt dieser Gottesdienst                                              



 

Gemeindehaus gefeiert wurde. 
Dazu gab es dem Geschmack 
der Trol le entsprechend 
„Frosch-laichsirup, Heuschre-
ckenpuder  und  Kröten-
schleimsahne“. 
 
Eine schöne, erlebnisreiche Zeit 
geht zu Ende, in der die Kinder, 
aber auch wir Chorleiterinnen 
uns am gemeinsamen Singen 
und Musizieren erfreuen und 
dabei ganz viele schöne  Erfah-
rungen sammeln konnten.                                    
Iris Puchtler 
 

KinderchorKinderchorKinderchorKinderchor    



 

 

 

 

 

 

 

Ansprechpartner: Ansprechpartner: Ansprechpartner: Ansprechpartner:     
Pfr. Michael Fornoff Pfr. Michael Fornoff Pfr. Michael Fornoff Pfr. Michael Fornoff     
Tel.: 06071/42294Tel.: 06071/42294Tel.: 06071/42294Tel.: 06071/42294    
Ev. Gemeindebüro: Ev. Gemeindebüro: Ev. Gemeindebüro: Ev. Gemeindebüro:     
Tel.: 06071/48876Tel.: 06071/48876Tel.: 06071/48876Tel.: 06071/48876    

Segeltörn für Jugendliche vom 18.Segeltörn für Jugendliche vom 18.Segeltörn für Jugendliche vom 18.Segeltörn für Jugendliche vom 18.----25. Juli 0825. Juli 0825. Juli 0825. Juli 08 

Miteinander segeln, chillen, 

schwimmen, Holland und die 

friesischen Inseln kennen ler-

nen, gemeinsam kochen und 

viel Spaß haben.... 

• Ort:   Ijsselmeer und südl. 
Nordsee 

• Jugendliche zwischen 12 
und 17 Jahren 

• Kosten bei Anmeldung bis: 
         410 €  (bis 1.01.08) 
         430 €  (bis 1.03.08) 
         450 €  (danach) 
• Veranstalter: ev. Kir-

chengemeinde Groß-
Zimmern 

• Leitung: Pfr. Michael 
Fornoff und Team 

Verbindliche Anmeldung:Verbindliche Anmeldung:Verbindliche Anmeldung:Verbindliche Anmeldung:    

Name:___________________________ 

Straße:__________________________ 

Ort:_____________________________ 

Tel.:_____________________________ 

Geburtsdatum:____________________ 

Datum:__________________________ 

Unterschrift d. Erziehungsberecht..: 

__________________________

Nu
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  Nur noch wenige Plätze frei! 



 



Was unterscheidet das Christentum Was unterscheidet das Christentum Was unterscheidet das Christentum Was unterscheidet das Christentum 
von anderen Religionen? Wenn Sie von anderen Religionen? Wenn Sie von anderen Religionen? Wenn Sie von anderen Religionen? Wenn Sie 
mich fragen, vor allem eins: Ich mich fragen, vor allem eins: Ich mich fragen, vor allem eins: Ich mich fragen, vor allem eins: Ich 
glaube als Christ an einen persönli-glaube als Christ an einen persönli-glaube als Christ an einen persönli-glaube als Christ an einen persönli-
chen Gott, an ein echtes Gegenüber.chen Gott, an ein echtes Gegenüber.chen Gott, an ein echtes Gegenüber.chen Gott, an ein echtes Gegenüber.    

Es geht in meiner Beziehung zu Gott 
nicht um Gesetze, Prinzipien und Ge-
bote. Denn vor diesen gibt es nur ein 
bestanden oder nicht bestanden, er-
füllt oder nicht erfüllt, gehalten oder 
nicht gehalten. Denken Sie zum Bei-
spiel an das buddhistische Karma. 
Der Buddhist glaubt, dass es ein dem 
Leben übergeordnetes Prinzip gibt, 
das alles Tun des Menschen belohnt 
oder bestraft, ohne Ansehen der Per-
son. Das Böse wird bestraft, das Gu-
te belohnt. Alles Tun trägt seine Fol-
gen schon in sich und entscheidet 
über das Schicksal des Menschen und 
über die Form seiner Wiedergeburt. 
Das Karma ist absolut gerecht, aber 
unpersönlich, kalt und unbarmherzig. 
Eben nur ein Prinzip. 
Oder das Kismet des Islam. Nach 
dieser Lehre ist das Schicksal des 
Menschen unabwendbar vorherbe-
stimmt. Er hat keinen Einfluss dar-
auf, ist ihm unentrinnbar ausgelie-
fert.  
Oder die Gesetzesreligion des Juden-
tums. Sie kennt nur Gehorsam oder 
Ungehorsam. Segen oder Fluch. 

Bei all diesen Religionen zählt meine 
Leistung – oder mein Versagen. Da 
stehe ich im Mittelpunkt, meine Per-
son. Da bin ich meines Glückes oder 
Unglücks  Schmied.  
Oder aber ich bin ausgeliefert an ein 
vorherbestimmtes Schicksal. 

Wie gut habe ich es als Christ dage-
gen. In meinem Glauben geht es um 
die Beziehung zu Jesus, zu einem 
lebendigen Gegenüber, zu einer Per-

son, die barmherzig und gütig ist. 
Dieser Jesus kommt mir in Liebe ent-
gegen, er nimmt mich an und trägt 
mich. In ihm bin ich geborgen und 
aufgehoben. 

Er hält mich aus, auch wenn ich ver-
sage. Seine Liebe ist größer als mein 
Scheitern, meine Unzulänglichkeit.  
Ich muss mich nicht mehr um mich 
selber drehen. Es geht nicht mehr 
um mich, um meine Leistung, son-
dern es geht um ihn, um das was er 
für mich getan hat. 
Er ist es, der mich hält. Ich muss 
mich nicht mehr selber halten. Aus 
seiner Liebe schöpfe ich Kraft. Seine 
Treue stärkt mir den Rücken. 
Der evangelische Theologe Helmut 
Thielicke hat das einmal so ausge-
drückt: „Es geht im Letzten nicht um 
„die Wahrheit“, sondern um eine Per-
son; nicht um eine Heilslehre, son-
dern um eine lebendige Gestalt:  
Jesus Christus.“ 
Ich wünsche Ihnen eine schöne 
Weihnachtszeit und vor allem eine 
Begegnung mit dem lebendigen Je-
sus Christus.       
                                      Dieter Frank 

Ich glaube an einen persönlichen GottIch glaube an einen persönlichen GottIch glaube an einen persönlichen GottIch glaube an einen persönlichen Gott    



Im kalten November kamen an acht  Abenden zahlreiche Männer und Frauen 
im Gemeindehaus zusammen. In einem Glaubenskurs wurde mit Hilfe von Re-
feraten zu Themen wie etwa „Was ist der Sinn des Lebens? oder „Wer ist ei-
gentlich ein Christ?“ u.a. eine Basis für den persönlichen Austausch der Teil-
nehmenden gelegt.  
Die Abende haben in einer angenehmen Atmosphäre des Vertrauens  stattge-
funden. Das Glaubenskurs-Team  trug durch seine Vorbereitung und liebevolle 
Begleitung zum Gelingen dieses ersten Glaubenskurses nach dieser Konzeption 
bei. Die Fotos können nur einen Eindruck geben, aber vielleicht auch etwas In-
teresse wecken.   
Bei Drucklegung dieser Ausgabe war dieser Kurs noch nicht beendet.  

 

GlaubenskursGlaubenskursGlaubenskursGlaubenskurs    

Ein Referent war u.a.  
Pfr. Lenz  

Eingang und Ausgang 
mit einem Lied. 



 

Termine und Veranstaltungen   Termine und Veranstaltungen   Termine und Veranstaltungen   Termine und Veranstaltungen       

Samstag, 01. Dezember 
18.00—20.00 Uhr Kurrendeblasen 
des Posaunenchors 
 
Sonntag, 02. Dezember   
9.30 Uhr Gottesdienst + Taufe 
(Eröffnung Aktion „Brot für die Welt) 
16.00 Uhr   ADVENTSMUSIK 
 
Mittwoch, 05. Dezember 
15.00 Uhr Frauenhilfe (Adventsfeier) 
16.30 Uhr Andacht, Seniorenheim 
19.00 Uhr Adventsandacht mit dem            
         Posaunenchor 
 
Freitag,  07. Dezember  
19.30 Uhr  Männertreff 
 
Samstag, 08. Dezember 
10.00 Uhr  Kinderkirche (KIKI)  
18.00—20.00 Uhr Kurrendeblasen 
des Posaunenchors 
18.00 Uhr Wochenschlussandacht, 
               St. Josephshaus, Kl.-Zimmern  
 
Sonntag, 09. Dezember  
9.30 Uhr  Gottesdienst (mit Frauen-          
hilfsfrauen)  
 
Montag, 10. Dezember 
14.30 Uhr  Seniorencafé des Diako-           
nievereins 
 
Mittwoch, 12. Dezember 
14.30 Uhr Adventsfeier der Ruhe-          
ständler, Mehrzweckhalle 
19.00 Uhr Adventsandacht   
 
Samstag, 15. Dezember  
18.00—20.00 Uhr Kurrendeblasen 
des Posaunenchors 
 
Sonntag, 16. Dezember  
9.30 Uhr  Kantatengottesdienst               

Montag, 17. Dezember 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung  
 
Mittwoch, 19. Dezember 
17.00 Uhr Ökumen. Weihnachtsgot-          
tesdienst der KITA, Kirche 
19.00 Uhr Adventsandacht 
(mit Kantor Ulrich Kuhn und Konfis.) 
 
Samstag, 22. Dezember  
17.00 Uhr  Turmblasen 
18.00—20.00 Uhr Kurrendeblasen 
des Posaunenchors 
18.00  Uhr Wochenschlussandacht 
                 mit  Abendmahl  
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 23. Dezember 
9.30 Uhr    Gottesdienst  
15.00 Uhr  CAFÉ am Ort 
16.30 Uhr  Waldweihnacht des Krab-  
belgottesdienstes mit Bläsern in der 
Birkenruhe 
 
Montag, 24. Dezember (Hl. Abend) 
15.00 Uhr  Krippenspiel 
16.15 Uhr  Gottesdienst in Klein-           
Zimmern, kath. Kirche 
16.30 Uhr  Krippenspiel 
22.00 Uhr  Lichtergottesdienst 
 
Dienstag, 25. Dezember  
9.30 Uhr   Gottesdienst mit Abend-          
mahl und Posaunenchor 
 
Mittwoch, 26. Dezember 
9.30 Uhr   Gottesdienst mit Kirchen-          
chor, Taufe 
 
Sonntag, 30. Dezember 
9.15 Uhr    Treffen an der Kirche 
10.00 Uhr  Nachbarschaftssingegot-   
          tesdienst in Messel 
 



Montag, 31. Dezember  
16.30 Uhr  Segnungsgottesdienst            
zum Jahresende 

 

2008 
Mittwoch, 02. Januar  
16.30  Uhr Andacht, Seniorenheim 
 
Samstag, 05. Januar  
18.00 Uhr Wochenschlussandacht, 
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 06. Januar 
9.30 Uhr  Gottesdienst  
 
Mittwoch, 09. Januar 
15.00 Uhr   Ruheständler 
 
Sonntag, 13. Januar 
9.30 Uhr   Gottesdienst 
 
Schulbeginn (Gruppen & Kreise wie-
der regelmäßig) 
 
Montag, 14. Januar 
14.30 Uhr  Seniorencafé des Diako-       
           nievereins 
 
Mittwoch, 16. Januar 
15.00 Uhr  Frauenhilfe 
19.00 Uhr  Friedensgebet 
 
Freitag, 18. Januar 
19.30 Uhr   Männertreff 
 
Samstag, 19. Januar 
18.00 Uhr   Wochenschlussandacht, 
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 20. Januar 
9.30 Uhr   Gottesdienst 
 
Montag, 21. Januar 
Theaterfahrt des Diakonievereins 
 
Dienstag, 22. Januar 
16.30—18.00 Uhr KONFIRMANDEN- 
ANMELDUNG, Gemeindehaus       

Mittwoch, 23. Januar 
15.00 Uhr  Ruheständler, Fastnacht 
 
Donnerstag, 24. Januar 
16.30—18.00 Uhr KONFIRMANDEN- 
ANMELDUNG, Gemeindehaus              
 
Samstag, 26. Januar 
9.30—13.00 Uhr Kirchenvorsteher-         
tag in Groß-Umstadt 
10.00 Uhr  Kinderkirche (KIKI) 
 
Sonntag, 27. Januar 
9.30 Uhr   Gottesdienst mit Taufe 
15.00 Uhr CAFÉ am Ort 
 
Montag, 28. Januar 
14.30 Uhr  Kräppelnachmittag des 
                 Diakonievereins        
 
28. bis 30. Januar 
Konfirmandenrüstzeit (DI-Gruppe/           
Fornoff) 
Mittwoch, 30. Januar 
16.30 Uhr Andacht im Seniorenheim 
 
Samstag, 02. Februar 
18.00 Uhr Wochenschlussandacht, 
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 03. Februar 
9.30 Uhr   Gottesdienst 
 
Dienstag, 05. Februar 
19.30 Uhr  Frauenkreis 
 
Mittwoch, 06. Februar 
15.00 Uhr  Frauenhilfe 
 
06. bis 08. Februar 
Konfirmandenrüstzeit (DO-Gruppe/           
Fornoff) 
 
Samstag, 09. Februar 
9.30 Uhr   Frauenfrühstück 
Thema:  „Weltgebetstag der Frauen“         
 

 



Sonntag, 10. Februar 
9.30 Uhr     Gottesdienst mit Taufe 
11.00 Uhr   Gottesdienst für die Klei-           
                  nen in der Gemeinde 
 
Montag, 11. Februar 
19.00 Uhr  Vorbereitung Regens-
burg-Fahrt des Diakonievereins 
11. bis 13. Februar 
Konfirmandenrüstzeit  (DI-Gruppe/  
                          Merbitz-Zahradnik) 
 
Donnerstag, 14. Februar (Valentin) 
20.00 Uhr Gottesdienst für Verliebte 
 
Freitag, 15. Februar 
19.30 Uhr  Männertreff 
 
Samstag, 16. Februar 
18.00 Uhr  Wochenschlussandacht 
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 17. Februar 
9.30 Uhr    Gottesdienst 
17.00 Uhr  Ethno-Messe in der Kirche 
  (Liederkranz Heubach) 
 
Montag, 18. Februar 
19.00 Uhr  Vorbereitung Santiago-          
Fahrt des Diakonievereins 
 
Mittwoch, 20. Februar 
15.00 Uhr  Ruheständler 
19.00 Uhr  Friedensgebet 
 
Sonntag, 24. Februar 
9.30  Uhr   Vorstellungsgottesdienst  
der DI-Gruppe (Fornoff) 
15.00 Uhr  CAFÉ am Ort 
 
Montag, 25. Februar 
14.30 Uhr  Seniorencafé des Diako-          
nievereins 
 
Mittwoch, 27. Februar 
15.00 Uhr  Frauenhilfe 
16.30 Uhr  Andacht im Seniorenheim 
19.00 Uhr  Passionsandacht 

Samstag, 01. März 
10.00 Uhr  Kinderkirche (KIKI) 
18.00 Uhr  Wochenschlussandacht, 
St. Josephshaus, Klein-Zimmern 
 
Sonntag, 02. März 
9.30 Uhr  Vorstellungsgottesdienst 
der DO-Gruppe (Fornoff) 
 
 
Raum für Ihre Notizen:Raum für Ihre Notizen:Raum für Ihre Notizen:Raum für Ihre Notizen:    
 

Der nächste REGENBOGEN erscheint vor-
aussichtlich in den letzten Februartagen. 
Redaktionsschluss: 08. Februar 2008 – 
Schluss dieser Ausgabe:  
12. November 2007.  
Keine Gewähr bei möglichen Druckfehlern.  
Beachten Sie bitte den Schaukasten, die 
Abkündigungen im Gottesdienst, sowie die 
Tagespresse.   



Spendenkonto:    Evangelische Regionalverwaltung Odenwald 
Konto-Nr. 13002225 bei der Sparkasse Dieburg (BLZ 508 526 51).  
Bitte unbedingt den Namen, Adresse, Verwendungszweck (z.B. Innenrenovie-
rung G-Z; Gemeindebrief G-Z; Jugendarbeit G-Z o.ä.) angeben. Spendenquittun-
gen stellen wir auf Wunsch nach Spendeneingang aus. 

Impressum: „Der Regenbogen“ erscheint kostenlos in einer Auflage von 3100 Exempla-
ren und wird bei Dreierdruck in Spachbrücken gedruckt. Herausgeber ist der evangeli-
sche Kirchenvorstand. Die Verteilung erfolgt durch ehrenamtliche Helfer aus unserer Kir-
chengemeinde. Redaktionsmitglieder: M. Fornoff,, M. Merbitz-Zahradnik und W. Puchtler. 
Verantwortlich: Pfr. M. Merbitz-Zahradnik.   Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe 
ist der 08. Februar 2008.  Für die Beiträge in dieser Ausgabe sagen wir allen herzlichen 
Dank. Schluss dieser Ausgabe war der 12. November 2007. 

Kollekten und Spenden  S e p t e m b e r  /  O k t o b e r   2 0 0 7 

Pflichtkollekten     633,07 € 

Eigene Gemeinde     138,15 € 

Klingelbeutel     560,02 € 

Wochenschlussandachten       50,88 € 

Trauung (für das Klavier)      80,50  € 
Gospelgottesdienst (für den Gospelworkshop)   217,36  € 
Waldgottesdienst, Essen an der Birkenruhe    124,20 € 
Erntedanksammlung der Konfirmandengruppen  2.456,39 € 
Elternspende für die Sandkastenumrandung in der Kita    372,50  € 

Adressen in unserer Gemeinde 

Gemeindebüro 

Ursula Denk 

Ulrike Schultheis 

Opelgasse 2, 
Tel. 48876, Fax 7399030  
Öffnungszeiten: 

Di 11 - 13 Uhr 
Mi  8 - 10 Uhr 
Do 16 - 18 Uhr 

 

 

Pfarramt (Ost)  

Pfr. Michael Merbitz-

Zahradnik 

Otzbergring 7 
Tel. 737919, Fax 737921 
 

Pfarramt (West)  

Pfr. Michael Fornoff  

Westendstr. 20 
Tel. 42294, Fax. 738936  
 

Kantor 

Ulrich Kuhn  

Ober-Ramstädter-Weg 17 
Tel. 497601 
 

Organist 

Erich Daub  

Traisaer Weg 40  
64380 Roßdorf  
Tel. 06154 / 9471 
 
Küsterin 

Tilli Held  

Friedensstr. 11 
Tel. 4556  
 
 

Ev. Kindertagesstätte  

Leitung: Helga Lindner 

Otzbergring 9 
Tel. 48663, Fax 736155  



 

Zum Schluss ein Blick vom „annern Gickel“Zum Schluss ein Blick vom „annern Gickel“Zum Schluss ein Blick vom „annern Gickel“Zum Schluss ein Blick vom „annern Gickel“    

     www.kirche-zimmern.de  

mmz 


